
Leitfähigkeit von Elektrolytlösungen - Wiederholung

U<Ez:  Input: H2 und Cl2; Output: Strom I
= Galvanische Zelle (Prinzip d. Batterie)

U>Ez:  Input: Strom I ; Output: H2 und Cl2
= Elektrolyse-Zelle 

Elektrolyse-Zelle wirkt wie Widerstand R:
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Bestimmung von Ionenbeweglichkeiten u. molaren
Leitfähigkeiten einzelner Ionen

Direkte Messung bei farbigen Ionen: z.B. MnO4
-
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Molare Leitfähigkeit des MnO4
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Bestimmung von Ionenleitfähigkeiten nichtfarbiger Ionen 
Prinzip der Hittdorfschen Überführungszahlen

Gesamtstrom = Strom durch Kationen + Strom durch Anionen: I I I+ −= +

Bruchteil des durch Kationen bewirkten Stroms:
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Prinzip der Hittdorfschen Überführungszahlen

Unterschiedliche Ionenbeweglichkeiten ⇒ Unterschiedlicher Anteil der Ionen
an der Gesamtleitfähigkeit ⇒ Unterschiedlicher Elektrolytverbruch in den
Elektrodenräumen ⇒ Rückschluss auf Λ+ und Λ-
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Schnellere Ionen tragen mehr
zum Stromtransport bei

u : u 4 :1 4 5 des Stromtransports über Kationen+ − = ⇒

Messapparatur Beobachtete Konzentrationsänderungen



Prinzip der Hittdorfschen Überführungszahlen: Resultat der Elektrolyse

Lösung hat 5 mol Elektrolyt verloren – 1 mol im Kathodenraum
– 4 mol im Anodenraum

Verhältnis der gemessenen Konzentrationsabnahmen:
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Auflösen nach t+ bzw. nach t- :
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